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leinstadifrühling in der guten alten Zeit 
Der Kaufladen von Tullnbah wird von 
einem netten und tüctigen Mann namens 
Weinberl betreut, da sein Chef, der alte Gries- 
gram Zangler, selber nicht mehr mitarbeitet 
Wie er einmal in einer freien Minute vor den aan 
tritt, sieht er, daß viele Postkutschen mit eleganten 
Damen und Herren nach der Residenz fahren; ja, er 
hat plötzlich den Eindruck, als winke ihm eine dieser 
schönen Damen mitdem Taschentuc. Von diesem 
Augenblick an ist er nicht mehr zu halten, einmal 
nach der Stadt zu fahren, die schöne Frau zu suchen und zu finden, 
einmal ein großes Abenteuer zu erleben! — Der Postkutscher 
Modlinger, ein guter Freund Weinberls, weiß zu berichten; 
ein Prinz des regierenden Hauses soll in diesen Tagen ge- 
boren werden, und die ganze Residenz bereitet Festlich- 
keiten vor. Modlinger hat in Gedanken Weinberl bereits 
mit Sophie Bruninger verheiratet und die Sache mit 
ihrem Vater so gut wie abgemact. Nur Sophie weiß 
selbst noch nichts davon. Weinberl ist nicht abgeneigt 
zu heiraten, aber vor der Ehe kommt noch was 
anderes, jener Ausflug in die Residenz, von dem 
er iräumt. Er tritt vor seinen-Chef Zangler und 
bittet ihn um Urlaub. Zangler faßt darauf 
sofort den Entschluß, selber nach der Stadt 
zu fahren und bei der Gelegenheit der 
Modewarenhändlerin Mme. Knorr einen 
Heiratsantrag zu machen. Weinberl, dem 
der Urlaub abgeschlagen wird, soll in 
der Zeit den Laden hüten und den 
neuen Lehrjungen Christopherl, der 
erwartet wird, in den 
Geschäftsbetrieb ein- 
führen. — In Krems- 
hofen teilt der alte 
Kaufmann Bruninger 
seiner Tochter Sophie 
endlih mit, daß sie den 
Weinberl zu heiraten habe 
Sophie wıll davon nichts 
wissen. Modlinger meint, die 
Sophie könne sich den Weinberl 
gewissermaßen inkognito und un- 
verbindlih ansehen. Sophie 
willigt ein. Auf dem Weg er fihlt 
sie Modlinger, daß der gute Wein. 
beri wenig Chancen habe, denn 
der Mann, den sie heiratet, muß 
1. liebenswürdig, 2. romantisch, 
3.musikalisch sein, 4.muß er 
gut tanzen, 5. gut küssen 
können und überdies 
sich noc 6. alsfurcht- 
los und 7. als treu er 
weisen. — Im Laden 
stellt Sophie die 
Liebenswürdigkeit 
Weinberls auf 
eine harte 
Probe, die 
er jedoch 
glänzend 
besteht 


Aber da sie die übrigen Eigenschaf 
zurückfahren. — Weinberl fakt "*n 
Laden einfach zu schließen u a 
Sophie hört, wie Modlinger und W 
Sache, die ihr dı®®Eigenschaft „rom 
am nächsten Morgen noch die Pos 
Lehrjungen aus, der den Brief leide: 
der Drohung, die’ganze Sache son 
nehmen. Zu den beiden gesellt sich 
Modesalon von Herrn Zanglers Braut, Madame Kr 
Namen Feuerfucs und Weinberl in der Residenz 
kutsche steigt eine Dame ein. Es ist Mme.Knorr. } 
Namen vor. Sophie, die bemüht ist, Weinberl in 
Namen „Baron Pressanone” verliehen. Dabei w 
gleiterin, das sie mit angehört hat, ganz genau, dal 
Tänzerin Carlotta für einen Kreditshwindel geb 
so wichtigen Baron Pressanone leibhaftig vor si 
ausgegeben hat, ihr auch wegen seines scharmar 
mittagskaffee zu sich ein. Sie müssen hinauf zu } 
Schulden die neuen Kleider nicht ausfolgen will, « 
Pressanone” ihre Rettung bedeutet, geht sie z 
die Komödie ein und begrüßt in Weinberl stü 
K an Neckereien W» 
Eifersucht und Li» 
Peinliches widerf: 
hat er sich neu« 
erscheint Herrn 

seinen Papieren 
und gar nid % 
ihre Hochsta, 
das Herz seiner kı 
Verfügung steht, 
teuer mit Carlotf 
das Tete-A-t&te de 


er haben müßte, in dieser Weise nicht prüfen kann, will sie wieder 
f& F’ter dem Rücken des bereits abgereisten Herrn Zangler den 
en rgen seine Abenteuerfahrt nach der Residenz anzutreten. 
abends diesen Plan besprechen und glaubt an eine abgekarfete 
"beweisen soll, Das will sie sich ansehen. Bevor Weinberl 

hesteigt, erscheint sie in Jungenskleidern, gibt sich als den 

jehr bekommen habe und veranlaßt denarmen Weinberlmit 

4 Zangler zu verrafen, sie auf seine Abenteuerfahrt mitzu- 


fostkutsche nohMeldior Feuerfuchs, ein Zuschneider, der im Mir bleibt halı immer 
je Stellung antreten soll. Eristder Meinung, daß man mit den nur die Illusion 
Eindruck machen könne. An der nächsten Staiion der Post- 

inend, stellen sich Weinberl und Melchior mit ihren „neuen” | Tagaus, Tagein muß ich hier drinnen 
ten peinlichen Situationen hineinzuhetzen, hat ihm den stehen, 

Aus einem Gespräch zwischen der Mme. Knorr und ihrer Be- Und dieser Laden hier ist meine Welt. 
me „Baron Pressanone” in der Residenz von der berühmten Von der Türkei kann idh nur'türk'schen 
ird. Mme. Knorr ist natürlih hocherfreut, diesen für sie Honig sehen 

hen. ind da Melcior, der sich gleichfalls als Aristokrat Und von Brasilien nur Kaffee, den man 
ens sehr gut gefällt, lädt sie die drei Herren auf einen Nad- \ bestellt. 

iorr, wo gerade die Tänzerin Carlotta, der man wegen ihrer Ich kenn’ den Flieder nur als Tee, 
esenkrach macht. Da das Erscheinen Weinberls als „Baron ' die Nelken als Gewürze, 

ben Erstaunen von Weinberl, Melhior und Sophie auf | Und Rosenöl statt Rosen ist Ersatz. 
ihren „Geliebten”. Da beginnt aus Sophie die ganze Lust | Aus Kascdımir sind die Schals, aus 
zu weichen, und es melden sich zum erstenmal deutlih | Irland ist die Schürze, 


jerrn Zangler ist inzwischen in der Residenz etwas äußerst 
im seiner Mme.Knorr würdig gegenübertreten zu können, 
®r zugelegt und sich verschönern lassen. Einem Spitzel 


Dodh ich steh’ immer an dem 
selben Platz. 


Nur manchmal reise ich 


's Wandlung auffällig. Und als die Polizei ihn nah | per Traum davon... 
stellt sich heraus, daß die Persönenpeschreibung ganz - | Mir bleibt halt nar die N 
mi +; Weinberl und Melchior spielen bei Mme. Knorr Illusion. 


feiu. Melchior, weil er alles auf eine Karte setzen und Mir bleibt halt immer 
hefin in der kurzen Zeit, die ihm zur i 

will, Weinberl, weil ihm das Aben- 4% 
am zu gefallen beginnt. Sophie sucht 
durch tausend Hinterlisten zu siören. 
e. Knorr, die vergeblich auf den an- 
n Herrn Zangler wartet, beschließt, mit 
„Weinberlund Carlottazudem groben 
ndie Apollo- 
| gehen, Pi o- 
Sophie, die 
bub natürlich 
igenommen 
soll, einen 
Aufiritt. Sie 
tT nur den 


nur die Illusion. 


einen Erfolg, daß der wutentbrannte Weinberl sie kurzer- 
hand hinauswirft, — Um keinen Preis will sie Wein- 
berl verlieren. Modlinger begnügt sich, auf ihrer Liste 
von Eigenschaften, die der Auserwählte haben soll, „ro- 
mantisch” auszusftreichen. Und nun hat Sophie eine gute 
Idee, wie sie dennoch auf das Ballfest kommen könnte, 
- Mit ein paar Worten klärt sie der Tänzerin Carlotfa 
alles auf. Unter der Drohung, Carlottas Schwindel mit 
dem nicht existierenden Baron Pressanone sofort auf- 
zudecken, schlägt sie Carlotta in die Flucht, wobei diese 
das neue Kleid dalassen muß. Carlotta läuft auf die 
Polizei und zeigt die drei als Hochstapler an. Herr 
Zangler, der eben unter Entschuldigungen freigelassen 
wird, hört auf der Polizei die ganze Geschichte. — Mme. 
Knorr, Melchior und Weinberl haben sich für das Ball- 
fest mit Dominos kostümiert — aus der Ankleide- 
koje, in die Carlotia hineingegangen war, tritt 
in Carlottas Kleid und mit ihrem gesichtsver- 
hüllenden Kopfputz niemand anders als Sophie. 
Weinberl aber, der in der Zwischenzeit von Mme. 
Knorr die ellenlange Rechnung Carlotias ° = 
} kommen hat, benimmt sich gegen die - 
u; meintliche Carlotta so kühl, daß Sophie 
. in den Apollosälen sich schnellstens zu. 
ER erkennen gibt. Dem erstaunten Wein- 
”» A; 4, 
.. ra J 
a = ws 


berl erklärt sie, sie sei die geheim- 

nisvolle Unbekannte, die ihm 
damals gewinkt und jetzt 
keine Anstrengungen ge- 
3 scheut habe, um in seine 
, Nähe zu kommen. Auf 
dem Ballfest beweist 
Weinberl nun aud, daß 
er musikalisch ist und 
gut tanzen kann. Melchior 
und Mme. Knorr kommen 
einander immer näher. Die 
Polizei gibt sich mit Hilfe 
von Carlotta und Zangler 
alle Mühe, die Verhaftung 
durchzuführen, was aber 
durch Sophie, die jetzt um 
ihren Weinberl schon ehr- 
lih bangt, und durch den 
ebenfalls auf dem Ballfest 
erschienenen Modlinger ver- 


Das Chanson von den 
männlichen Eigenschaften 


, den ich liebe, muß liebenswürdig sein; 
a ers schmeichelt und es streichelt die Frau. 
Der Mann, den ich liebe, muß romantisch sein, 

5 fi Alltag zu grau. f 

TE ae dene I liebe, muß musikalisch 


sein; 2 ze i 
Denn 'wer singt, kann's nie bös’ mit mir 
meinen. K 3 3 
Den Mann, den ich liebe, sudı’ icdı mir 
allein : . E 
Den will idı - — oder keinen! 


f Dudı der, den man mir jetzt verspricht 
So ist der nicht, so ist der nicht! 


eitelt wird. Sophie, die nun sieht, 
daß sie nicht länger bleiben kann, 
lockt unter dunklen Verheißungen 
Weinberl vom Fest weg. Melchior 
wird zwar von derPolizei erwischt, 
jedoch im letzten Augenblick von 
Mme. Knorr gerettet, die einerseits 
den Beamten gegenüber aussagt, 
Melchior sei ihr Zuschneider und 
habe sich ihr gegenüber nie als 
Baron ausgegeben, ihn anderer- 
seits aber, wütend über seine Frech- 
heit, Knall und Fall fortschickt. 
Sie versucht sich mit dem moralisch 
sehr entrüsteten Herrn Zangler zu 
{rösten. Das Schicksal führt aber 
Herrn Zangler wieder mit Carlotta 
zusammen, die er jetzt immer auf 
dem Halse haben wird. Wein- 
berl und Sophie werden von der 
P ji durh die ganz« Stadt 
ve. ‚igt und finden, da die Stadt- 
fore gesperrt sind, keinen anderen 
Aüsweg, als sich in einem Bal- 
lon zu verstecken, dessen Hoc- 
gehen die Geburt des Thron- 
folgers anzeigen soll. Weinberl faßt den kühnen Plan, mit der 
geliebten Unbekannten in die Lüfte zu fliehen — Sophie will 
davon nichts wissen. In diesem Streit löst sich der Ballon, 
Sophie bleibt unten, und Weinberl gondelt allein davon. Der 
Ballon, das offizielle Zeichen des freudigen Ereignisses, wird 
von den Saluibatterien wahrgenommen. Die Schüsse dröhnen, 
die ganze Stadt wird aus dem Schlaf geweckt, jubelt und 
musiziert. Ursache und Wirkung haben sich verkehrt. Er- 
schreckt durch die plötzlichen Schüsse, hat die hohe Wöchnerin 
nunsfatsächlich das Kind zur Welt gebracht. Mme. Knorr findet 
zu Hause ganz klein und demütig Meldhior. Herr Zangler hat 
i Extrakutsche nach Tullnbach zurückgenommen, um Wein- 

fl zu entlarven. Wenn er um acht Uhr früh den Laden nicht 
geöffnet hat, so ist seine Schuld erwiesen. Aber der Ballon 
ist schneller als die Extrapost. Er landet — — in der Nähe 
von Tullnbah. Und wie Herr Zangler und die selbstverständ- 
lich mitgenommene Carlotta um acht Uhr vor den Laden treten, 
steht Weinberl wie jeden Morgen vor der pünktlich geöffneten 
Tür. Sophie hat sich von der Residenz nach dem Abflug des 
Ballons zu dem Postkutscher Modlinger durchgeschlagen. 
Er fährt über Tullnbach zu Sophies Vater. 
Hier klärt sih dann das 
ganze Abenteuer, das Wein- 
berl noch vor der Ehe er- 
leben wollte, völlig auf, und 
der Weiterreise ins Eheglück 
steht nichts mehr im Wege. 
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Wenn ich Musik hör’, 


muß ich tanzen 
Wenn ich Musik hör’, muß idı tanzen 
Ohne Gedanken und ohne Schranken. 
Nichts madht so selig wie das Tanzen, 


Linksrum und rechisrum, das madıt midı froh. 


Wie kann man leben, ohne zu schweben, 
Über den Alltag sich zu erheben. 

Denn nur im Tanz, da fühlst Du Didı frei, 
Und alles ist so einerlei! 


Wenn icı Musik hör’, muß ic tanzen 
Ohne Gedanken und ohne Schranken, 


Und ich vergesse alle Sorgen, 
Weun ich Musik hör‘, 
bin ich froh. 


Großer Walzer 


ir hab’ ich geträumt 
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